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Seit dem Ende des W. Jahrhunderts vor Chr. ift uns die Ausübung der \\'andmalerei durch römifche

Künitler7 wenn auch nicht gerade die der Malerei hiitorii‘chen Stils und Inhalts, bezeugt. An den gemalten

Schmuck der Tempel und Hallen reihte fich die leichtere Dekorationsmalerei der Privathäufer und die von

Hellas herübergekommene Sitte, Tafelbilder in die Wände einzulaffen und fie mit der dekorativen Bemalung

der letzteren zu verbinden, welche zur Zeit des thfus H— 184. vor Chr.) in Rom bereits allgemein war.

Durch diefe Ausbreitung der Malerei und die damit Hand in Hand gehende Aufnahme der farbigen

Marmorinkrui'tation wurde die Skulptur als dekorative Kunft beifeite gefchoben und zugleich dem malerifchen

Stil des Reliefs vorgearbeitet.

Neben diefen Triumphalreliefs befitzt der Bogen noch die prächtige Kaffettierung der Tonne mit

dem Kaifer, von Adlern zu den Göttern getragen, und auf dem etwa 0,50m hohen Fries der beiden Front»

Fig. 402.

 

 

 
7anm-Bogen (Arm (fi Giano} zu Rom.

feiten über dem Bogen den auf den Triumphzug folgenden Opferzug: gefchmückte Rinder, Prieiter, Opfer-

(liener‚ Soldaten, der Fluß Jordan u. i. W.

Als einbogige Thore find noch der Bogen des Drufns auf der Via Appia bei

Rom, die mit einer geraden Ueberdeckung verfehene und mit fchönen Skulpturen

gefchmückte Ehrenpforte der Wechsler und Handeltreibenden auf dem Forum

boarium in Rom, neben der Kirche San Gz'wgz'o in Velabro‚ zu nennen, ein fehr

eigenartiges Bauwerk, welches diefe Berufskreife dem Sepfz'mz'us Severus‚ feiner

Gattin 3‘ulz'a und feinem Sohne Chrom/la (Antam'mzs) errichteten (»mgenlarz'z' el

7zegatialores boariz'<<).

Die Pforte beiteht aus Backi‘tein und ii‘t mit Marmorplatten belegt. Ihre bemerkenswertefie Eigen-

tümlichkeit ift der gerade obere Abfchlul's. Die Gliederung erfolgt durch reich gefchmückte Kompofita-

pilaiter. Der alle Flächen überziehende figürliche Schmuck {teilt Opferfcenen dar.


